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bw: Wen interessieren schon Statuten? Kaum ein Mitglied eines 
Vereins interessiert sich dafür. Dabei stehen darin oft ganz inter-
essante Sachen. Zum Beispiel, dass sich ein Verein verpflichtet, 
gewisse Dinge zu tun. In den Statuten des Fanclub SCL Tigers steht 
unter anderem, dass der Verein verpflichtet ist, jährlich vier Ausga-
ben des FANTIGER herauszugeben. 

FANTIGER Nr. 108 ist eine Ausgabe, fast so, wie wir sie kennen aus 
Zeiten, in denen der Fanclub SCL Tigers sein Klub-Organ in Eigen-
regie herausgab. Zeit- und Kostengründe sind dafür ausschlag-
gebend für diesen «Rückfall» in alte Zeiten. Während des Playout-
Finals und der Ligaquali war es nicht möglich, die Produktion eines 
«grossen» FANTIGER zu planen. Denn mit frisch abgestiegenen SCL 
Tigers hätte kein Inserent Lust gehabt, die Inserate eines «gros-
sen» FANTIGER zu bezahlen. Deshalb hat sich der Fanclub SCL 
Tigers entschlossen, vorerst für eine Ausgabe wieder auf das klei-
ne Format zurückzugreifen, und auch nur eine Ausgabe allein für 

Anpfiff! 
Der Einfluss der 
Statuten
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die Fans zu machen. Unsere Sta-
tuten haben nämlich allfällige 
Gelüste, auf die «Nach-Saison-
Ausgabe» ganz zu verzichten, 
im Keime erstickt, obwohl uns 
die Realisierung einer A5-Aus-
gabe mit kleiner Auflage vom 
Ziel eher entfernt, als dass es 
uns diesem annähert. Wir machten uns also an die nicht ganz 
einfache Aufgabe, unser Kluborgan termingerecht zu produzieren, 
und für die Finanzierung genügend Inserenten zu finden. Trotz der 
Tatsache, dass wir für den «kleinen» FANTIGER kaum mehr Inse-
rate-Verträge hatten (und somit quasi neu beginnen mussten, was 
wir uns bereits einmal mühsam aufgebaut hatten), gelang uns dies 
gut. Findest du nicht?. 

In diesem Zusammenhang: Ich hatte – wie immer – jede Menge 
Spass beim «Machen» des FANTIGER! Denn: Gross oder klein, - 
spielt das eine Rolle?

Ich wünsche euch allen einen schönen Sommer,

Euer … Bruno Wüthrich
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Als Nicht-Hockeyinteressierte wollte ich heute meinem Mann eine 
Freude machen und ihn ans hoffentlich letzte Spiel der Saison 
seiner Mannschaft begleiten. Obwohl Guido gleich zur Türöffnung 
auf unserer Poststelle war, konnte er keine Sitzplätze mehr ergat-
tern. Was soll’s, dachte ich, das überstehe ich auch stehend.

Über eine ganze Stunde waren wir zu früh, damit wir uns gute 
Stehplätze sichern konnten. Wir mussten jedoch feststellen, dass 
viele Zuschauer noch früher erschienen waren und drängten uns ins 
Gewühl. Zu meinem Bedauern konnte ich von meinem Platz aus nur 
ein Tor sehen, das andere lag hinter einer dicken Säule verborgen.

Wir standen dicht gedrängt. Ich hätte ruhig meine warmen Sachen 
zu Hause lassen können. Die Menschen ringsherum hüllten mich so 
gut ein, dass mir der Schweiss am ganzen Körper runterrann. Von 
allen Seiten wurde ich geknufft. Das Knie meines Hintermannes 
fühlte ich immer wieder schmerzhaft im Kreuz und als ein Um-

SCL Tigers – 

EHC Biel 5:3

A new Hockey-Fan
is born...

Einfach nur glücklich
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stehender seine Arme hochriss, landete er prompt einen harten 
Treffer mit seinem Ellenbogen in meinem Gesicht.

Gerade mal eine Viertelstunde standen wir im Stadion, die Zeit 
schlich nur so dahin und mich schmerzte von den Zehen bis zum 
Haaransatz einfach alles, wie nur sollte ich noch weitere drei 
Stunden hier ausharren? Ich versuchte es mit mentalem Training: 
Nach dem Spiel würde ich zu Hause stundenlang in der Badewan-
ne liegen und mir den Gestank und die Schmerzen wegwaschen. 
Diese Vorstellung war umso einfacher, da ich gerade in meinem 
eigenen Schweiss badete. Doch ich wurde jäh aus meinem schönen 
Tagtraum gerissen, als ein Nahestehender eine echte Stinkbombe 
platzen liess, was eigentlich bei dem Stadionessen kein Wunder 
war! Vor der Eishalle konnte man Hamburger und Kebab mit viel 

Gute Laune zur später Stunde

Die beiden könnten Geschichte erzählen.



FANTIGER 5

Zwiebeln und Knoblauchbrot kaufen. Nein, das konnte nichts sein, 
ich würde jetzt meinen Mann enttäuschen, sagen dass ich mich 
nicht gut fühle und die Halle Richtung Bären verlassen und dort bis 
nach dem Spiel auf ihn warten.

Doch genau in diesem Augenblick fuhren die Spieler zum Einfah-
ren aufs Eisfeld. Die Menge fing zu singen und hüpfen an. In der 
Fankurve bliesen die Zuschauer rote und gelbe Luftballons auf und 
ein paar Meter unter mir konnte ich beobachten, wie die beiden 
Bieler Torhüter eingeschossen wurden. Zwar verliessen die Spieler 
danach nochmals kurz die Halle, aber ich fand kaum noch Zeit, 
über meinen miserablen Stehplatz nachzugrübeln. Es ging Schlag 
auf Schlag und schliesslich kam der lange herbeigesehnte Start-
pfiff.

Spätestens jetzt waren die tauben Füsse, der schmerzende Rücken 
und die geschwollene Wange vergessen. Als nach kurzer Zeit das 
1:0 für Langnau fiel, waren die Zuschauer endgültig wach. Der 
Fan mit den Zoggelis unterstützte sein Team lautstark und in der 
Fankurve wurde gesungen, geschrien, geklatscht, getrommelt und 
einfach ein riesen Lärm veranstaltet. Zwischenzeitlich, während 
der Bieler Führung, war es etwas ruhiger, aber im letzten Drittel 
war die Halle vollends am kochen. Was genau man unter dem 
Hexenkessel Ilfishalle zu verstehen hat, weiss ich nun. Aber be-
schreiben lässt sich dieses Gefühl nicht, das muss man schon selber 
stehend, schwitzend und johlend miterlebt haben.

Später zu Hause war die Badewanne vergessen. Ich fühlte mich 
einfach rundum glücklich, so als hätte ich ganz alleine mein Team 
zum Sieg getrieben – ein einmaliges Gefühl! A new Hockey-Fan is 
born…

Martina Hertig-Binz
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Etwas mehr als 10 Jahre ist es her, in den grünen Ferien in Trub-
schachen, da blätterte ein junger Bank-Filialleiter von Thun, der 
eigentlich glücklich war mit seinem Arbeitsplatz, aus purer Lan-
geweile in einem alten Stellen-Anzeiger. Kurze Zeit später, immer 
noch in der grünen Schale, telefonierte er mit einem Schuhhändler 
von Langnau, der ihm die Sache genauer erklärte, und sich selbst 
erklären liess, wen er am Telefon habe, und man kam überein, 
dass Bewerbungsunterlagen vom einen zum andern transferiert 
werden sollten, und dass man mit der Vergebung der Stelle auf 
jeden Fall warte, bis die Trachtengruppe zu Ende geübt habe. 

Den Schuhhändler gibt es heute immer noch, auch wenn er den 
Handel mit den Schuhen heute seinen Söhnen überlässt, und wohl 
kaum mehr jemanden einstellt; und auch den jungen Mann gibt es 
noch. Aber heute leitet er keine Bank mehr, sondern er ist die See-
le einer traditionsreichen, emmentalischen Eishockey-Organisation. 
Seine Chefs sind nicht mehr die gleichen, und auch die übrigen 
Angestellten haben fast alle gewechselt. Aber auf ihn können sie 
nicht verzichten. Denn wer gibt schon seine Seele her? Vor dem 
gesamten Verwaltungsrat habe er damals antraben müssen, nach-
dem er seine Unterlagen eingesandt habe, und der Geschäftsfüh-
rer sei auch dabei gewesen. Sechzig Bewerber seien es gewesen 
damals, und es sei ihm genau auf den Zahn gefühlt worden, bevor 
man zu ihm «Ja» gesagt habe.

Des Tigers
gute Seele
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Heute ist Christoph (Chrigu) Bärtschi der dienstälteste Angestell-
te auf der Geschäftsstelle der SCL Tigers in Langnau, und managt 
vom Spielbetrieb über die Umzüge, Wohnungseinrichtungen und 
-abgaben der ausländischen Spieler, den Fahrzeugpark, bis hin 
zum Ticketing eigentlich alles, was es zu managen gibt. Zudem hat 
er bei fast jedem Event seine Finger im Spiel. Verantwortlich ist 
er ausserdem für die Teamleitung und die Statistiken der ersten 
Mannschaft. Er hat mit jeder und jedem in der Organisation zu 
tun, er hütet geschäftliche Geheimnisse genauso wie persönliche. 
Deshalb weiss er vieles, was andere auch gerne wüssten. Chrigu ist 
vertrauenswürdig. Dies wissen die Menschen. Sie spüren, dass man 
ihm vertrauen kann.

Schon als Kind sei er vom Eishockey begeistert gewesen, wenn 
auch immer als Fan. Bereits als Lehrling hatte er in der Ilfishalle ein 
Sitzplatz-Abi.  Damals reiste er jeweils mit seinen Eltern oder sei-
nem Bruder an die Spiele. Keine zehn Spiele habe er verpasst (die 
Auswärtsspiele mit eingerechnet), seit er bei den Tigern angestellt 
sei. Aber am meisten sei ihm die Aufstiegssaison (seine erste als 
Angestellter der SCL Tigers), und die Saison danach in Erinnerung 
geblieben. Insbesondere das Spiel in Chur, als sich die Nr. 12 sieben 
Skorerpunkte gutschreiben liess im alles entscheidenden Spiel.

Chrigu – du bisch e guete 
Typ! Mir schetze di sehr, 
z’Langnou!
Gäu, blibsch üs no lang 
erhalte!
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Ein Tiger namens...

Ein Tiger namens Willi Schwaar

erhielt ein Steuerformular

nebst einem amtlichen Begehren

Lohn und Vermögen zu erklären.

Herr Willi Schwaar, mit gutem Willen,

begann den Zettel auszufüllen:

Doch schon nach kurzer Zeit begriff er,

dass er dem Labyrinth der Ziffer

ganz einfach nicht gewachsen war.

Das war ein  Schlag für Willi Schwaar

und gab ihm einen solchen Knacks

dass er den Kopf verlor und stracks

zur Ilfis lief und voll Verdruss

sich blindlings stürzte in den Fluss.

Da nun – wie immer anfangs Jahr –

die Wassermenge spärlich war,

so konnte sie sogar beim Liegen

dem Zweck der Uebung nicht genügen;

doch von den Fluten abgekühlt,

hat Schwaar sich wieder wohl gefühlt

und ist ermutigt heimgegangen,

den Kampf von neuem anzufangen

- obschon er nun auf Schritt und Tritt

an einer Fiskus-Hernie litt.

Aus: Ein Berner namens…
Von: Ueli dem Schreiber

Nebelspalter-Verlag
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bw: Gehören die Stehplatz-Zuschauer tatsächlich auch in Lang-
nau hinter die Tore? Was spricht dafür? Was dagegen? FANTIGER 
möchte einige Gedanken ins Spiel bringen, die man sich vielleicht 
so noch nicht gemacht hat.

Wer schon mal auf der VIP-Tribühne der BernArena war, der weiss, 
von was die Rede ist. Von dort sieht man nämlich wunderbar hin-
über auf die eindrückliche, riesige Stehplatzrampe, welche dieses 
Stadion beinhaltet. Und seit es einigen Kämpferinnen und Kämp-
fern aus der Fanscene gelungen ist, dort Stimmung und Choreos 
zu koordinieren, ist diese Stehplatzrampe für die VIP-Gäste Teil des 
Events! Nicht wegzudenken! Was wäre der SCB ohne seine Rampe?

Der Trend läuft jedoch genau andersrum. Die BernArena ist das 
einzige Stadion, welches über eine Stehplatzrampe auf der Längs-
seite des Eisrinks verfügt. In sämtlichen andern NLA-Stadien be-
finden sich die Stehplätze hinter den Toren. Freie Sicht denjenigen, 
welche mehr bezahlen. Die billigsten Plätze für diejenigen, welche 
sich nur Stehplätze leisten können. So weit so gut.

Fans sind Teil des Events

Wer jedoch das werte, gut zahlende Publikum unterhalten will, 
der muss die Fans in den Event mit einbeziehen. Dies kann man 
nur, wenn man sie nicht versteckt. Das heisst: Auch das neue Eis-

Neues Eisstadion

Fans sind Teil des Events!
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Neues Eisstadion stadion an der Ilfis sollte über eine Stehplatzrampe 
auf der Längsseite des Rinks verfügen. Exakt visavis 
von der VIP-Tribüne und den teuersten Sitzplätzen 
(als Attraktion im Blickwinkel der TV-Kameras), da-
mit denen, welche am meisten bezahlen, auch die 
grösste Show geboten wird. Die Berner wissen, was 
Sache ist. Die «Wucht» der koordinierten «Schlacht-
rufe» von der Stehplatzrampe spürt man auf der 
andern Seite des Rinks körperlich. Es ist vergleich-
bar mit dem Körpergefühl, das entsteht, wenn 
einem ein voll aufgedrehter Bass entgegendröhnt. 
Und dieses Gefühl macht den Event, zumal er gut 
verläuft, so einzigartig. Man bekommt nicht genug 
davon!

Die Stimmung erfasst das ganze Stadion

Wenn von einer Stehplatzrampe, welche sich längs-
seitig des Rinks befindet, koordiniert und synchron 
die Schlachtrufe ertönen, so erfassen diese das 
ganze Stadion. Sie lassen niemanden kalt. Und sie 
werden überall gehört. Dies ist anders, wenn die 
Fans hinter den Toren platziert sind. Von dort aus 
werden sie oft auf der andern Stadionseite gar 
nicht mehr richtig wahrgenommen. Und die Sitz-
platz-Zuschauer fühlen sich zum Mitmachen kaum 
animiert. Dabei ist auch der Sitzplätzler meist ein 
Fan, der es «geil» findet, wenn es ihm «den Aermel 
reinzieht». 

2‘000 Stehplätze sind zuwenig

In unserem neuen Eisstadion sind 2‘000 Stehplätze 
geplant. Davon sind ein schöner Teil den Gästefans 
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zur Verfügung zu stellen. Wer soll so für Stim-
mung sorgen? Ein kleines Grüppchen hinter dem 
einen Tor? Das kann es nicht sein! Kommen wir 
weg von der Einheitskost. Kommen wir weg von 
dem, was andere einander nachmachen. Denn 
ausgerechnet der wirtschaftlich erfolgreichste 
Klub der Schweiz geht eigene Wege, und hält an 
der Stehplatzrampe auf der Längsseite des Eisrinks 
fest. Und besser als in Bern kann man Eishockey 
nicht verkaufen. Schauen wir dahin, wo man er-
folgreich ist!

In einem kleinen Stadion noch besser

In der BernArena Stimmung zu machen, ist alles 
andere als einfach. Die Halle ist so gross, dass 
kleinere Gruppen darin verloren gehen. Stimmung 
kann erst entstehen, wenn ein Grossteil der an-
wesenden Fans mitmacht. Dies ist in einer kleinen 
Halle deutlich besser und einfacher. Weil sich der 
Schall weniger verflüchtigen kann, können deut-
lich weniger Leute in einer kleinen Halle viel eher 
einen Hexenkessel bewirken.

In Langnau sind die Anforderungen anders

Wenn wir in Langnau Einheitskost bieten, so 
werden wir es auch mit einem neuen Eisstadion 
immer schwerer haben. Wir haben keine Chance, 
wenn wir gleich sind wie die andern. Wir müssen 
anders und wir müssen besser sein. Wir müssen 
mehr bieten. Die Stimmung in der Ilfishalle muss 
einzigartig werden. Langnau muss speziell sein. 
So speziell, dass man hinschaut. So aussergewöhn-
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lich, dass Langnau auch in zwanzig Jahren noch 
Kult ist. Die Stimmung in unserem Stadion muss 
den Gegner «erschlagen». Die Sponsoren muss 
es «tschuddere», und sie müssen sich sicher sein, 
dass sie ihren Gästen etwas Einmaliges bieten, 
wenn sie mit ihnen nach Langnau kommen. 
Dieses «Einmalige» findet im Stadion statt. Im 
Stadion findet der «Hauptgang» statt. Und 
dieser wird präsentiert von den SCL Tigers, und 
garniert wird er von den Fans. 
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Unihockey
Tigers

E „Chübu“ für 
ds Ämmitau!
Es war ein Fernziel. Oder ein Ziel ohne Zeit-
horizont. Mit dem begeisternden 6 : 5 Sieg 
im Cupfinal gegen das übermächtig schei-
nende Wiler Ersigen holten die Unihockey 
Tigers zum ersten Mal einen «nationalen 
Chübu» ins Emmental. Die Begeisterung 
übertraf danach die Ueberraschung bei 
weitem. Der Cupsieg war kein Zufall, denn 
auch in der Meisterschaft wurden die Tiger 
erst im Playoff-Final gestoppt. Wiler Ersigen 
nahm erfolgreich Revanche und sicherte sich 
den Titel. Mit dem Cupsieg in der Tasche 
lässt es sich auch als Vizemeister gut leben.

Von Beginn weg vorne mit dabei!

Das NLA-Team reihte sich von Beginn weg 
weit vorne in der Tabelle ein und liess die 
Unihockey-Schweiz aufhorchen und hin-
sehen. Geboten wurden immer wieder her-
vorragende, begeisternde Spiele mit schö-
nen, schnellen Spielzügen und vielen Toren. 
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Bereits früh konnte der überraschte 
Vorstand an die Planung der Finalrunde 
und später der Playoffs gehen. 

Cupsieger 2007

Neben der Meisterschaft kamen die 
Unihockey Tigers auch im Schweizer Cup 
immer wieder eine Runde weiter. Im 
Januar 2007 kam es im Cup-Halbfinal vor 
einer grossartigen Zuschauerkulisse (über 
1‘000 Zuschauer) zum Duell mit dem 
ambitionierten NLB-Team UHC Grünenmatt. Dank dem klaren  
10 : 2-Sieg waren die Unihockey Tigers zum ersten Mal in der noch 
jungen Vereinsgeschichte in einem Endspiel um einen «Chübu». 
Zu einem wirklich unerwarteten und darum doppelt so schönen 
Ereignis wurde der Cupfinal am 24. März 2007 in der rappel-vollen 
Wankdorfhalle in Bern. In einem denkwürdigen Spiel gelang es 
den Unihockey Tigers den grossen Favoriten und Dominatoren der 
Meisterschaft - den SV Wiler-Ersigen - mit 6 : 5 zu bezwingen. 

Vize-Schweizermeister 2006/07

Aber auch in der Meisterschaft waren die Emmentaler voll dabei. 
Im Playoff-Halbfinal wurde überraschend nach einem 0 : 2 - Rück-
stand der letztjährige Meister und Cupsieger Alligator Malans aus 
dem Rennen geworfen. Im Playoff-Final wartete der Verlierer des 
Cupfinals und der grosse Meisterschafts-Favorit. Zwar ging der 
Playoff-Final und damit die Meisterschaft mit 3 : 1 Siegen an Wiler 
Ersigen, aber vor allem die Heimsspiele in der in einem vereinsin-
ternen Kraftakt auf Unihockey-Bedürfnisse umgebauten Sportan-
lage Brünnli in Hasle-Rüegsau wurden zu einem unvergesslichen, 
wenn auch hoffentlich nicht einmaligen Erlebnis. Das letzte, ent-
scheidende Spiel gewann Ersigen vor 2‘200 Zuschauern mit 7 : 4.
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Erfolgreiche Unihockey Youngtigers

Unsere Jungen standen dem Fanionteam in nichts nach. Das U18 
Inter-Team holte mit einem hart erkämpften 3 : 1 Heimsieg gegen 
Wiler Ersigen einen weiteren Chübu ins Emmental, nachdem man 
bereits das erste Spiel in Zuchwil deutlich mit 6 : 2 für sich ent-
schieden hatte.  

Die neu gemeldete U16 - verstärkt mit Spielern vom UHT Schüp-
bach - konnte die Saison auf dem ausgezeichneten dritten Schluss-
rang beenden.

Und auch die U21 holte sich nach einer eindrücklichen Aufhol-
jagd noch beinahe einen Playoff-Platz, nachdem sie lange Zeit auf 
einem Abstiegsrang klassiert war. Dieses sehr junge Team ist ein 
Versprechen für die Zukunft, hier wird man bestimmt schon bald 
weitere positive Ergebnisse erwarten dürfen. 
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Zum Schluss bleibt - wie meistens, hier aber um so mehr und um so 
lieber - der Dank an alle. In diesem FANTIGER ganz besonders der 
Dank an die treuen SCL Fans, die uns jeweils so lautstark angefeu-
ert haben:

Dir tüet üs u der stimmig i dr Espace Arene eifach guet
- machet witer so - bis baud i dr Saison 2007/08
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Eishockeylexikon 
für Anfänger
(Vokabular nach Alphabeth geordnet)

Heute: Buchstabe S

Schiedsrichter
auch Schuldiger, Prügelknabe oder Arschloch genannt. Wird des-
halb oft mit dem Torhüter verwechselt. Dient als Erklärung für den 
unvorhergesehenen Verlauf der meisten Spiele (siehe auch Nieder-
lage).

Schlaf/schlafen
Tätigkeit, geeignet, den Körper ruhen zu lassen und neue Kräfte 
zu tanken. Am besten auf dem Eisfeld, wenn man im eigenen Drit-
tel als letzter Mann in Scheibenbesitz ist.

Sieg
ein blödes Wort, Unwort, taucht oft im Vokabular des Gegners 
auf.

Spielintelligenz
etwas schwer Erfassbares, beinahe Uebersinnliches, das im Wort-
schatz der eigenen Mannschaft nichts zu suchen hat.

Star
weitherum bekannter und verehrter Eishockeyspieler. Zeichnet sich 
dadurch aus, dass er pro Saison ein- bis zweimal eine halbwegs ak-

Dr. Tölpels 
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zeptable Leistung erbringt. Wird angehimmelt, vergöttert und gilt 
als Gutmensch. Denn schliesslich hat man ja nichts anderes.

Startfurioso
hinterhältige Spielweise des Gegners. Ueberraschen, Ueberrum-
peln oder Ueberfallen von einzelnen Spielern oder des ganzen 
Teams während der Schlaf- oder Aufwachphase zu Beginn eines 
Spieles. Faire Teams  praktizieren keine derartigen Spielweisen.

Stellungsspiel
geordnetes sich Hinstellen beim Anspiel. Sollte bis zum nächsten 
Anspiel möglichst nicht verändert werden (siehe auch Hühnerhau-
fen). Wird im Training häufig geübt, da heute vor einem Anspiel 
nur noch wenig Zeit bleibt, sich ordentlich hinzustellen.

Stock
die Krücke für Krücken. Dient auch als Instrument, um dem Gegner 
die lästige, schwarze Scheibe zuzuschieben oder ihm in freund-
schaftlicher Absicht von den Beinen zu helfen.

Strafbank
eine Art Ruhesessel, auf die man sich zur Belohnung hinsetzen 
kann, wenn man einem Gegner in freundschaftlicher Absicht und 
unter Zuhilfenahme des Stockes von den Beinen geholfen hat.

Stürmer
ist dazu da, der kleinen schwarzen Scheibe in Richtung gegne-
risches Tor hinterher zu jagen. Meistens ist jedoch der Stürmer, um 
ein Ofside zu vermeiden, im entscheidenden Moment in 
die entgegengesetzte Richtung unterwegs. 
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bw: Die «Elite A» hat in der abgelaufenen Meister-
schaft den ausgezeichneten dritten Rang belegt. Herz-
liche Gratulation dafür! Dieser Rang kann gar nicht 
hoch genug eingeschätzt werden, denn er bedeutet, 
dass unser Nachwuchs, der als nächstes in diversen Fa-
nion-Teams auftauchen wird, national ein Bestandteil 
der Spitzengruppe ist. Dies wird auch belegt durch die 
Tatsache, dass die jungen Tiger im Playoff-Halbfinal 
gegen den nachmaligen Schweizermeister in vier hart 
umkämpften Spielen ausgeschieden ist, und dass sie 
den Finalgegner SCB während dieser Saison in den Di-
rektbegegnungen meistens gut im Griff hatten, diesen 
jedoch in den Playoffs nicht vorgesetzt bekamen.

Das Prädikat «nationale Spitze» kommt nicht von 
ungefähr. Die beteiligten Spieler werden nicht einfach 
von heute auf morgen «gut». Bis ein junger Spie-
ler an die Pforten der NLA oder NLB klopfen kann, 
braucht es neben viel Talent auch jahrelange Arbeit 
und Betreuung. Es braucht viel Wille, Durchsetzungs-
vermögen, Arbeit und Geduld, bis es soweit ist. Und es 
braucht jede Menge Unterstützung in Form von Aus-
bildung, taktischer und technischer Schulung, men-
talem Training und auch psychischer Betreuung. Ein 
junger Spieler, der an die Spitze will, durchläuft eine 
harte Schule. Meistens absolviert er neben dem Sport 
auch noch eine Leere mit allem, was damit verbunden 

Young Tigers
Wichtig für die Zukunft 
einer ganzen Region
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Esa Serén
Marin Bruderer
Christian Weber
Hans Grunder
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ist. Und ebenso wie andere junge Menschen ist auch 
der junge Eishockeyspieler gewissen Einflüssen ausge-
setzt, mit denen er zurechtkommen muss, wenn er es 
schaffen will.

Die «jungen Tiger» sind das Kapital einer ganzen, 
eishockey-verrückten Region. Ohne sie gibt es in 
Langnau keine Zukunft im Spitzen-Eishockey! Lang-
nau und das Emmental definieren sich über Eishockey. 
«Wir sind wer, weil wir im Eishockey was können». 
Die Schweiz nimmt uns über das Eishockey wahr. Und 
dass die Schweiz uns wahr nimmt, ist wichtig!

Der Fanclub SCL Tigers weiss die Anstrengungen und die Erfolge 
der SCL Young Tigers sehr zu schätzen und bedankt sich bei allen 
Beteiligten.

•	 Wir	bedanken	uns	bei	den	225	Spielern	der	SCL	Young	Tigers		
 und den 80 Spielern des EHC Brandis für ihren Einsatz und
  ihren Willen, für den Klub und für sich selbst das Beste zu   
 geben.

•		 Wir	bedanken	uns	bei	den	vier	vollamtlichen	und	den	33		 	
	 nebenamtlichen	Betreuern	und	Helfern	der	SCL	Young	Tigers		
 und des EHC Brandis für ihren Einsatz und dafür, dass sie ihre  
 hohe Kompetenz in den Dienst unserer Sache stellen.

•	 Wir	bedanken	uns	bei	allen	Eltern	unserer	Spieler,	ohne		 	
 deren beispielloses Engagement (finanziell und zeitlich) dies  
 alles gar nicht möglich wäre. Die Eishockeybewegung von   
 Langnau und der Fanclub SCL Tigers wissen, was wir euch zu  
 verdanken haben.
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Euphorie im 
Emmental

„Ich möchte euch ein Kompliment aussprechen. Ihr habt echt 
tolle Fans, habe schon lange keine so friedlichen Spiele mehr 
gesehen wie die gegen Langnau...“

Liebe Mitglieder des 
Fanclub SCL Tigers, 
Liebe Fans

Euphorie im 

Als euer neuer Präsident richte ich zum ersten Mal das Wort direkt 
an euch. Ich darf dabei erstmals meiner grossen Freude Ausdruck 
geben. Wir mussten mit den SCL Tigers durch die Playouts, gewan-
nen dabei gegen Gotteron kein Spiel und mussten auch gegen 
Basel unten durch. Trotzdem wart ihr, liebe Fans, immer dabei. 
Und wie ihr dabei wart. Es war einzigartig, wie in Biel Stimmung 
gemacht wurde, und wie dabei alles friedlich blieb. Zitat eines Fans 
des EHC Biel:

 

Die Frage ist demnach erlaubt: Wo bitteschön ist die Euphorie und 
die Leidenschaft für das Eishockey grösser als bei uns im Emmen-
tal? Wo bitteschön kommen die Fans in ihrer beispiellosen Treue 
zum Verein selbst dann noch an die Spiele, wenn anderswo kein 
Mensch mehr kommen würde? Wo bitteschön wird das eigene 
Team bis zum Schluss bedingungslos unterstützt, selbst zu einem 
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Zeitpunkt, zu dem wegen der zahlreichen Niederlagen anderswo 
kein Mensch mehr an Erfolg oder Rettung denken würde? Und die 
Antwort lautet: In Langnau, meine Damen und Herren, liebe Fans, 
- nur in Langnau ist das so! Nur in Langnau führt die Euphorie, die 
Leidenschaft und die Treue zu einer derart bedingungslosen Un-
terstützung des eigenen Teams, egal, was passiert. Nicht verwun-
derlich, dass es unsere Fans sind, welche auch in der 1. Liga sämt-
liche Rekorde pulverisierten. Wir sind Langnau! Wir sind die Tiger! 
Und deren Fans! 
 
Wir möchten künftig stimmungsmässig noch einen drauf setzen. 
Um die Stimmung auch künftig zu optimieren, hat sich der Vor-
stand des Fanclub SCL Tigers entschlossen, zusammen mit den 
andern Fanclubs und weiteren interessierten Personen eine Cho-
reo- und Stimmungsgruppe zu bilden, und darin die Führung zu 
übernehmen. Gleich zwei unserer Vorstandsmitglieder (und zu-
sätzlich zuweilen auch ich selbst) sind dazu delegiert, sich darum 
zu kümmern. Die erste Sitzung wird demnächst stattfinden. Wer 
sich dafür interessiert, meldet sich am einfachsten über unsere 
Homepage. 

Der Fanclub SCL Tigers möchte weiter wachsen. Auch in diesem 
Jahr führen wir wiederum einen Wettbewerb durch unter dem 
Motto: «Mitglieder werben Mitglieder». Lies auf unserer Home-
page, wie das geht, welches die Teilnahmebedingungen und wie 
gross die Gewinnchancen sind.

Ganz wichtig ist uns der «Klubgedanke». Diesen wollen wir för-
dern und pflegen. Wir tun dies bereits mit dem «Stammtisch 
Tiger» und unsern speziellen Anlässen durch den Sommer oder zur 
Weihnachtszeit. Neu möchten wir versuchen, Personen zu motivie-
ren, welche auf der Plattform «Fanclub SCL Tigers» Anlässe (Brä-
teln, Wandertag, Ausflüge, um nur einiges zu nennen) organisie-
ren, welche durch unsern Verein ausgeschrieben werden und vor 
allem die Gemeinsamkeit und die Zusammengehörigkeit fördern 
sollen. Der Spass soll im Vordergrund stehen. Wer hat Ideen?
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Ich wünsche allen Mitgliedern 
und allen Fans der SCL Tigers 
einen wunderschönenschönen 
Sommer und hoffe, euch 
bei dem einen oder anderen 
Anlass begrüssen zu dürfen. 
Und natürlich freue ich mich 
bereits auf die nächste 
Eishockeysaison.

Euer Präsident

Beat Zurbuchen 

Seit Februar 07 im Vorstand des Fanclub 
SCL Tigers: Stephan (Hoschi) Hofstetter
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Wy: Saison 1998/1999: Wir sind zurück in der NLA! Doch hier wird 
uns nichts geschenkt. Am Ende der Qualifikation stehen wir mit 
18 Punkten aus 45 Spielen abgeschlagen auf dem 10. und letzten 
Rang. Das junge Team brauchte viel Zeit, um sich an das Tempo zu 
gewöhnen. Die Playout-Runde gegen Gotteron geht 0:4 verloren. 
Nach 18 Tagen Pause folgt die Ligaqualifikation gegen den B-Meis-
ter EHC Chur. Wieder gegen Chur.. das weckt auf beiden Seiten 
ganz junge Erinnerungen.

Chur nützt die Emmentaler-Verunsicherung nach der langen Pause 
und gewinnt das erste Spiel mit 4:3. Langnau kann zu Hause aus-
gleichen und im Bündnerland sogar in Führung gehen. Die Tiger 
holen den dritten von vier benötigten Siegen und haben nun drei 
Matchpucks zum Verbleib in der NLA!

Que sera, sera, mir
bliebe im A
„Mir stiege uf...“ sangen wir Fans im Frühling 1998. 
Im Herbst wurde die NLA-Saison mit dem jüngsten, 
kleinsten und leichtesten Team der Liga in Angriff 
genommen. Doch dazu gehörten auch Tinu Gerber... 
und Todd Elik!
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Bis hier und jetzt spielten zwei TEAMS gegeneinander, Langnau 
gegen Chur. Nun wurde daraus ein Spiel von Todd Elik und dem SC 
Langnau gegen den Rest der Welt.

Das ominöse Spiel 5 am Ostermontag in Chur. Das Spiel war aus-
geglichen, mit kleinen Vorteilen für Chur. Die Nerven lagen blank. 
Die in dieser Serie eingesetzten Schiedsrichter (Bertolotti, Reiber, 
Kaukkonen) bewiesen bei ihren Entscheidungen nicht immer eine 
feine Hand. Noch viel weniger fein waren die Hände der Churer 
Zuschauer. Unsere Spieler wurden auf der Spielerbank mit Feuer-
zeugen, Batterien und ähnlichem beworfen. Der Sicherheitsdienst 
schaute zu.. Todd Elik nicht. Er fuchtelte mit seinem Stock von der 
Spielerbank aus und traf einen 14jährigen Zuschauer an der Schul-
ter.

Der Verband sperrte Todd superprovisorisch für das sechste Spiel. 
Die Tiger spielten gut, waren aber vor dem gegnerischen Tor zu 
harmlos und vergaben den zweiten Matchpuck. Es kam zum gros-
sen Showdown. Spiel sieben musste über Sein (NLA) oder Nichtsein 
(NLB) entscheiden!

Das finale Spiel

So fahren wir am Samstag, 10. April 1999 zum 56 Meisterschafts-
spiel der Saison nach Chur. Die Hütte ist mit 7142 Zuschauer restlos 
ausverkauft. Schiedsrichter Reiber und die Linesman Mandioni und 
Schmutz leiten das Spiel.
Chur geht in der 4. Minute bereits 2:0 in Führung. Doch die Em-
mentaler bleiben ruhig, überstehen auch noch ein Boxplay.

“I 28 Jahr aus Fan hanis nie erläbt, dass eine so Kohle usem 
Füür ghout het, wie a däm Abe dr Todd Elik!” 
Mänu Renfer (Yellow Reds)
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Nun folgt die Show des Todd Elik, der nach einem Rekurs der Tiger 
wieder mitspielen konnte. Innerhalb von 38 Minuten wendet er 
mit einem Tor und sechs Assists das Spiel! Die Tiger gewinnen 2:7 
und spielen auch in der Saison 1999/2000 in der höchsten Spiel-
klasse!

Todd Elik beendet die Saison mit 7 Skorerpunkten in einem Spiel 
(Punkte, welche sich auch durch die TV-Bilder beweisen lassen..) 
und die Ligaqualifikation mit 23 Skorerpunkten aus sechs Spielen. 
Er hätte uns den Platz in der NLA fast gekostet, doch dann packte 
Todd sein (Tiger-)Herz aus und sicherte uns den Platz an der Son-
ne! Danke Todd!

Urs Wyss
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Gewinner des
Schal-Wettbewerb
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Donnerstag

7. Juni 2007                

Stammtischtiger

Restaurant Hirschen

Langnau

Der Party Tiger

Donnerstag

5. Juli 2007

Stammtischtiger

Restaurant Hirschen

Langnau

Freitag bis Sonntag

22. bis 24. Juni 2007  

Hockeyfest

Ilfisstadion Langnau

Im Juli 2007

2 Tagesausflug mit 

dem Fanlcub
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Donnerstag

2. August 2007

Stammtischtiger

Restaurant Hirschen

Langnau

Sonntag

26. August 2007

Ausflug in den 

Europapark

Auskunft und Infos zu den 

Events gibt’s wie immer am

Fan-Corner
Oder unter 

www.fanclub-scltigers.ch
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So soll es sein!!

Neu im Vorstand des Fanclub 
SCL Tigers: Heidi Rettenmund

Ein Partybild aus düsteren Zeiten ??? 

Frau, zum Manne aufschauend.
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Stammtisch

Stammtisch Tiger

Jeden 1. Donnerstag des Monats

treffen wir uns zu heissen Diskussionen 

oder zum gemütlichen Zusammensein

im Restaurant Hirschen in Langnau!

Nächster Stammtisch: 

Donnerstag, 7. Juni 2007

Donnerstag, 5. Juli 2007

Donnerstag, 2. August 2007

Neu im Vorstand des Fanclub 
SCL Tigers: Heidi Rettenmund
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Der neue Sekretär des 

Fanclub SCL Tigers: 

Christoph Schmid

Betreute während zwei Jahren zuverlässig und 

immer freundlich den Info-Corner des Fanclub 

SCL Tigers. Was machen wir nur ohne dich? 

Myrjam Kislig

André, Präsident des Fanclub Sense (Gotteron), hat die 

Tiger im Playoutfinal und in der Ligaquali stets unterstützt. 

Hier zu sehen mit seiner legendären Schnupfmaschine.
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Betreute während zwei Jahren zuverlässig und 

immer freundlich den Info-Corner des Fanclub 

SCL Tigers. Was machen wir nur ohne dich? 

Myrjam Kislig

André, Präsident des Fanclub Sense (Gotteron), hat die 

Tiger im Playoutfinal und in der Ligaquali stets unterstützt. 

Hier zu sehen mit seiner legendären Schnupfmaschine.
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D‘s Langnouerli

Schwyzermeischter, Cupsieger, Vize-Schwyzer-
meischter, Playoff-Haubfinau.... Ja, das si üsi Tiger! 
Öb dirs gloubet oder nid. Üsi Tiger hei richtig 
Erfoug gha die Saison!

Dir gseht, die grossi Frag isch immer, vo weler Site 
dasme sone Situation aluegt. Isch zGlas haub vou 
oder haub läär?! Uf üsem Pinboard redtme da vode 
Pinkys ude Bläckys. I ganz viu Studie vo üsere 
Wüsseschaft isch bewiese worde, dassme sowou 
zguete wie o zschlächte cha herufbeschwöre oder 
dasme mit dr eigete Istellig ganz klar e Biitrag 
derzue leschtet, öbs itz guet oder weniger guet 
usechunnt. U das het de gar nüt mit Hockuspo-
ckus ztüe! Zu weune Lüt ig zeue, muessi wou nid 
spezieu beschriebe.

Aber aues dr Reihe nah. Tigers im Unihockey 
hi miter erste Mannschaft nid nume dr Cupsieg 
ghout, si si o no grad Vize-Meischter worde! Die 
mit Abstand erfougrichschti Saison vode letschte 
Jahr. No besser isches de U18-Juniore fode Chne-
beler gange. Die hi nämlech dr Chübu grad gwun-
ne u si Meischter worde.

O rächt nach dranne am Chübu si üsi Elite-Juni-
ore vode Hockeyeler gsi, ersch bim Finalizug sisi 
gschiteret. O üses wichtigschte Team, die erschti 
Mannschaft vode SCL Tigers het ir vergangene 
Saison e grosse Schritt vorwärts gmacht. 100% 
Langou isch zMotto gsi, u das himer so viu gseh 
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wie scho lang nüme. Ändlech hetme vomne Spi-
usyschtem, vomne TEAM umne gsunge Optimus 
chönne rede. Das Team isch nid grad bi jedem 
Gou usenang gheit. Da ischme haut no meh gange 
u het no viu wieder grad boge, wo vorhär nid het 
wöue ga. Das isch sicher nid zletscht üsem Trai-
ner, am Chrigu Weber zverdanke.

Gäg Ändi Saison hetme die gueti Form nid ganz 
chönne mitnäh u het haut de no müesse bibbere. 
Zwü oder drü schlächti Spiu hi glängt, für ine 
dummi Lag iche zcho. Aber o dert het zUmfäud 
vode Tigers die nötigi Rueh bewiese u a die 
eigete Sterchine gluubt. Mir Fäns hi dert o no 
grad e wichtige Teu derzue biitriit u hi üsi Jungs 
ungerstützt, öb dahim oder uswärts. Eifach scho 
geil gsi, die Stimmig ir Iufishaue, zBiu oder o ir 
umfunktionierte Brünnli-Haue zHasli. U öppis 
isch sowieso klar: Im fiire simer unschlagbar! 
Die Davoser oder Wiler-Ersiger hi ja ke Ahnig 
wieme fiiret u feschtet. Öb Ligaerhaut, Cupsieger 
oder Vizemeischter, mir gäbe vou Gas. Merci da 
o aune Spieler vo dene Teams, dir sit aues geili 
Sieche!

Dir gseht, es git viu Paralele zwüsche de Jungs 
wo am Pögg u dene wo am Bäueli nache seckle. 
Langsam aber sicher wärdemer o würklech zure 
Familie. Immer meh gsehtme o SCL-Fäns amne 
Unihockey-Mätsch, wosech de dert frage, wo de 
da dOffside-Linie isch, was dr Goalie ohni Stock 
wot u wieso dases so verdammt schnäu git. Aber 
meischtens gits nid lang u scho hets die Lüt o vom 
Unihockey-Fieber packt.. isch ja kes Wunger, so 
guet wie die Unihockey Tigers spiele. Äxtra wird 
ja o immer ufe Terminkaländer vo üs Fäns Rück-
sicht gno. Merci!
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Übrigens, öb die U18-Jungs vode Unihockey Tigers dä Chübu würklech 
hi gwunne, wird ersch hinech oder morn entschiede. Aber äbe, wär nid 
dra gloubt, isch ke Tiger!

Ig wünsche öich aune e positive Summer u merci dasi mi o wieder ha 
dörfe zu Wort mäude!

Öies Langnouerli
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